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ENERGIEWENDE (16) Der Jura-Solarpark bei 
Weismain ist der größte Bayerns. Er erzeugt 
33 Millionen Kilowattstunden Strom pro Jahr. 

VON UNSERER MITARBEITERIN 

CHRISTlIlIE REICHEIIIBER,GER 

Weismain - Fesselsdorf liegt am 
Meer. Eine blau glitzernde Flä­
che. Wellen bis zum Horizont. 
Nicht aus Wasser - es sind Wel­
len aus Solarmodulen. Ein gan­
z~r Solarpark ist es, der Fessels­
dorf und die angrenzenden Ge­
meinden umfließt: der Jura-So­
larpark. 

Allein die Anlage zwischen 
Fesselsdorf und Buckendorf, die 

beide zu Weis­
main gehören, 
ist 17 Hektar 
groß. Das sind 
170000 Qua­
dratmeter. 
Knapp 24 
Fußballfelder. 

Ein hoher 
Zaun trennt 
das Solarmeer 

Oliver von einem 
Partheymüller schmalen 

Grasstrand auf 
der einen und der Autobahn auf 
der anderen Seite. Davor steht 
Oliver Partheymüller (46), Pro­
jektmanager bei der Bad Staffel­
steiner Firma IBC Solar. Die hat 
die Megaanlage geplant, gebaut 
und betreibt sie. 

"Drei Monate haben wir hier 

00 

in Fesselsdorf gebaut", sagt Par­
theymüller, und sein weißes 
Hemd strahlt mit der Sonne um 
die Wette. Drei Monate, in de­
nen durchweg 200 Mon-
teure im Einsatz wa- " e 
ren. Fast zeitgleich 
sind sieben weitere 
Parks entstanden: 
Buckendorf 1 und 
2, Stadelhofen 1 
und 2, Feulersdorf 
1 und 2 sowie Schir­
radorfl. 

Momentan laufen 
für die 'Solarfreiflä-
chenanlagen Leesau (im Markt 
Thurnau) und Schirradorf 2 
noch die Baugenehmigungsver­
fahren. "Dann haben wir eine 
Gesamtsolarfläche von 100 
Hektar", sagt Oliver Parthey­
müller. 100 Hektar, die wie ein 
riesiges Meer nach Land greifen 
und die Landkreise Bamberg, 
Kulmbach und Lichtenfels er­
obern. 

Der Schatten ist der Feind 

Kein Baum, keine Hecke, die 
Schatten spenden könnten. 
Denn Schatten ist der größte 
Feind der Solarenergie. "Am 
schlimmsten sind die Vögel", 
sagt Partheymüller. ;,Die sitzen 
auf den Kanten der einzelnen 
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rivathaushalte können mit Strom ver- Tonnen CO2 werden eingespart. Die 
orgt werden. Das reicht für eine Stadt Natur bräuchte dafür 1385 Hektar 
on der Größe Kronachs. Wald. Das sind 1937 Fußballfelder. 

, MGANGSFORMEN 

ie Bürger Grafenaus sollen 
tes Benehmen lernen 

rafenall - Die niederbayerische 
tadt Grafenau will zur Metro­
oie des guten Benehmens wer­

den. Die Deutsche Knigge-Ge­
,ellschaft startet dort im Okto­
ber ein Pilotprojekt. In enger 
Absprache mit dem Bürger­
meister und dem Landrat kom­
men Experten aus ganz 
Deutschland in die Stadt im Bay­
~rischen Wald, um für alle AI­
tersgruppen Nachhilfeunter-. . 

ge-Gesellschaft, Hans-Michael 
Klein. In den Schulen und Kin­
dergärten sollen Trainer den 
Kindern das Thema "Respekt" 
näherbringen. Für Erwachsene 
gibt es ein Weinseminar und ei­
nen Kurs zum Benehmen im 
Ausland. Eine Modenschau 
zeigt Fettnäpfchen bei der Klei­
dung. Benimm-Experte Klein 
erhofft sich davon eine Signal­
wirkung für ganz Deutschland:' 

E ibt bereits Anfra en von 

Module, gucken rein wie in ei­
nen Spiegel und machen Schat­
ten." Und ab und zu lassen sie 
auch etwas fallen. Überall auf 
den 1,60 Meter hohen und einen 
Meter breiten Modulen, die in 
Reihen wie sehr lange Biertische 
angeordnet stehen, finden sich 
mal kreisrunde, mal vom Regen 
verwischte, Kleckse. Denn der 

Regen ist der einzige, der 
die Module reinigt. 

Und er lässt das 
Gras wachsen. 
"Nach und nach 
verwildert hier al­
les", sagt der Pro­
jektmanager. Und 

das ist gewollt: Weil 
der Boden nicht 

mehr gedüngt wird, 
kommen Wildkräuter zu­

rück, Nagetiere und Insekten 
siedeln sich an. Und werclen an­
gesiedelt. Wie die fünf Bienen­
völker, die die IBC auf das Ge­
lände geholt hat. "Mehrfachnut -
zung" nennt Partheymüller das. 
"Wir haben einen Imker, der 
zweimal die Woche kommt -
und irgendwann gibt's dann So­
larhonig." Er lacht. Die Sonne 
scheint. Fast herrscht Urlaubs­
stimmung am Solarmeer. 

70 Millionen investiert 

Fast. Wenn da nicht der große 
Zaun wäre, durch den sich Kabel 
winden. Mikrofonkabel, die so­
fort Alarm geben, wenn sich je­
mand Zutritt verschaffen will, 
der das nicht soll. Denn hinterm 

Solarmodule sind auf Tischen von je 
24 Modulen verbaut. Sie erzeugen 
33 Millionen kWh Strom pro Jahr. 

BILDUNG 

Zaun steht ein Vermögen. 70 
Millionen hat der Jura-Solarpark 
schon verschlungen. Zehn kom­
men noch dazu. 

"Das ist die höchste Investiti­
onssumme, die in den letzten 
Jahren im Solarbereich in Bayern 
getätigt wurde", sagt Oliver Par­
theymüller, während er eine 
Plastiktüte aufhebt. Ordnung 
muss sein, weil oft "Touristen" 
ans Meer kommen: "Das Inte­
resse ist sehr groß. Vor allem für 
Schulklassen machen wir oft 
Führungen zum Thema Um­
weltbildung. " 

Die Umwelt, die ist Parthey­
müller wichtig. "Wir nehmen 
riesige Eingriffe in die Natur 

vor. Das müssen wir irgendwie 
wieder gutII):llchen." Als, Aus­
gleich legt die IBC neben den So­
larparks Streuobstwiesen und 
Grünflächen an, um sich gegen 
die Vorwürfe zu wehren, die An­
lagen verbrauchten zu viel land­
wirtschaftliche Fläche. 

Begeistert sind trotzdem nicht 
alle. Aber die IBC Solar hat einen 
Weg gefunden, die Gemüter zu ' 
beruhigen: "Die Buckendorfer 
zum Beispiel haben sich eine 
Lärmschutzwand zur Autobahn 
gewünscht. " Die IBC hat sie ge-
baut. ' 

Dahinter: blaues Glitzern, so­
weit das Fesselsdorfer Meer 
reicht. 

--------,-~--'------~-------------------------------------------

Wie Sonne zu Warme und Strom wird. 
----------~-~------'----~-~~---~-_..:~-_-..:.-'------' -' --~--~--------< 

Sonnenwärme wird genutzt. 
um Luft und Wasser zu heizen. 

Photovoltaikanlagen wan­
deln die Sonnenwärme in elek­
trische Energie um. 

Fllnktionsweise Die Sonne 
strahlt auf Solarmodule. Auf je­
dem Modul sind Siliciumplätt­
chen angebracht. die durch 
Sonneneinstrahlung Gleich­
strom erzeugen. Jedes Modul 

• Heiligenstadt 

ist durch eine Anschlussbox 
mit einem Wechselrichter ver­
bunden. Hier wird aus Gleich­
strom Wechselstrom. In einer 
Kompaktstation wird der 
Wechselstrom auf 20 Kilovolt 
transformiert und in ein Um­
spannwerk geleitet. Darin wird 
der Strom von 20 auf 110 Kilo~ 
volt umgeformt. Die IBC Solar 
speist den so entstandenen 
Strom direkt in das Energienetz 
der Eon Bayern ein. ehr 

" .Kulmbach 

Verbesserungen fiir bayerische Schüler 
MÜnchen - Im neuen Schuljahr 
werden an Bayerns Schulen 
mehr Lehrer als je zuvor so we­
nige Kinder unterrichten wie 
seit Jahrzehnten nicht. Die 
Schülerzahl sinkt um über 
25000 auf 1,72 Millionen; 
gleichzeitig gibt es gut 1000 
Lehrer mehr. Deswegen meldete 
Kultusminister Ludwig Spaenle 
(CSU) am Freitag einen neuen 
Rekord in der Unterrichtsver­
sorgung: Rein rechnerisch be­
treut ein Lehrer':" wobei Teil­
zeitkräfte mit eingerechnet sind 
- nur noch 14 6 Schüler. 

Donnerstag 
die Schule be­
suchen.,' 

Der Schul­
etat der Staats­
regierung ist in 
den, vergange­
nen Jahren um 
mehr als ein 
Viertel gestie-
gen, von 7,38 l d . S I 
Milliarden Eu- 11 wig paen e 
ro 2002 auf knapp zehn Milliar­
den Euro in diesem Jahr. Spaenle 
meldete als Erfolg, dass im neu­
en Schur ahr nur noch drei 

Ministerium Hunderte Ideiner 
, Schulen dichtgemacht. 

Bemerkbar macht sich der 
Rückgang der Schülerzahlen vor 
allem an Grund- und Haupt­
schulen. Die 2400 Grundschulen 
verlieren knapp 8000 Kinder, die 
Mittelschulen über 4000. An 
den Mittelschulen sitzen im 
neuen Schuljahr im Schnitt erst­
mals weniger als 20 Kinder in ei­
ner Klasse. An Realschulen und 
Gymnasien gibt es dagegen' nur 
leichte Schwankungen. Bis Ende 
des Jahrzehnts erwartet das Kul­
tusministerium einen wei ren 

Merk: Beschneidungen ' 
, bleiben straffrei 
MÜnchen - Religiöse Beschnei­
dungen von Jungen werden in 
Bayern nicht strafrechtlich ver­
folgt, bis ein Bundesgesetz dazu 
in Kraft ist. Das kündigte Jus­
tizministerin Beate Merk 
(CSU) am Freitag an. "In dieser 
komplexen Frage ist es wichtig, 
dass sehr bald Rechtssicherheit 
hergestellt wird", sagte Merk. 
"Bis zum Inkrafttreten des 
Bundesgesetzes werden die 
bayerischen Staatsanwaltschaf­
ten Strafverfolgungsmaßnah -
men zurückstellen." Das Köl­
ner Landgericht hatte die Be­
schneidung v,on Jungen in ei­
nem umstrittenen Urteil als 
"rechtswidrige Körperverlet­
zung" und damit als grundsätz­
lich strafbar bewertet. dpa 
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Wirtschaftlich liegt 
Bayern vorn 
Berlin - Bayern hat bei einem 
Ländervergleich der Initiative 
Neue Soziale Marktwirtschaft 
(INSM) Platz eins belegt. Kein 
anderes Land habe eine so gute 
wirtschaftliche Leistungsfähig­
keit, Lebensqualität und soziale 
Ausgewogenheit, erklärte der 
INSM-Geschäftsführer Hu­
bertus Pellengahr am Freitag. 
Der Freistaat sei beachtlich 
durch die Konjunkturkrise ge­
kommen. Bayern habe zwi­
schen 2008 und 2011 den 
stärksten Anstieg des Bruttoso­
zialprodukts erreicht und die 
niedrigste Arbeitslosigkeit. 
Schwächen seien fehlendeKi­
ta -Plätze und hohe Löhne, 
heißt es in der Studie im Auf­
trag der arbeitgeberfrnanzier­
ten INSM und der Zeitschrift 
" Wirtschaftswoche " . dpa 

Zahl der Selbstmorde in 
Bayern geht zurück 
Bayrellth - Immer weniger 
Menschen in Bayern nehmen 
sich selbst das Leben. Seit dem 
Jahr 2000 sei die Zahl der Suizi­
de im Freistaat um rund zehn 
Prozent zurückgegangen, teilte 
das Landesamt für Statistik am 
Freitag zum Welt-Suizid-Prä­
vendonstag an diesem Montag 
mit. Manfred Wolfersdorf, 
ärztlicher Direktor des Be­
zirkskrankenhauses Bayreuth, 
führt das unter anderem darauf 
zurück, dass Selbsttötung kein 
Tabuthema mehr sei und es 
besser geschultes Fachpersonal 
gebe, das suizidgefährdeten 
Menschen helfe. In der Aus­
und Fortbildung bei psycho­
therapeutischen Berufen spiele 
Selbstmord eine wichtige Rolle. 
"Es wird viel mehr publiziert" , 
sagte Wolfersdorf. Im vergan­
genen Jahr setzten 1756 Men­
schen in Bayern ihrem Leben 
selbst ein Ende. dpa 

Olympia-Attentat: neue 
Untersuchung gefordert 
München - Der Chef des Deut­
schen Olympischen Sportbun­
des (DOSB) Thomas Bach sag­
te: "Welche Hintergründe gab 
es, wie waren 
diegenauen 
Abläufe da­
mals. " Er un­
terstütze die 
Forderung 
der Angehö­
rigen der At­
tentatsopfer 
von 1972, 
vollen Zu­
gang zu allen Thomas Bach, 
Unterlagen 
über den Anschlag zu bekom­
men. Deutschlands oberster 
Sportfunktionär kündigte an, 
ich . 
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